Manfred Horch, Landessuperintendent 
Das leuchtend blaue Band

In der Spadener Kirche, deren neue Gestalt und Ausstattung ich vor knapp einem Jahr einweihen konnte, sticht neben den markanten und durchaus wuchtigen Sakralgegenständen – also dem Altar, dem Taufstein und der Kanzel – besonders das blaue Lichtband hervor, das hoch von der Altarwand unter dem Altar hindurch im Boden gewissermaßen bis zur Gemeinde hineinfließt.

Kunst im sakralen Raum soll uns immer wieder zur eigenen Interpretation des Geschauten anregen. Dies ist in Spaden gelungen. Mich inspiriert das leuchtend blaue Band zu Folgendem:

Im Gottesdienst und in der Verkündigung der christlichen Gemeinde erhoffen wir, dass aus der Transzendenz, aus der Höhe des Himmels etwas auf uns herniederströmt, das uns kräftigt.

Blau ist die Farbe der Wahrheit, der Treue, die Farbe des Himmels und die des Wassers. Das „Wasser des Lebens“ soll fließen und uns mit Gottes Wahrheit erfüllen. Auch denke ich an das Wort Jesu, das er am Jakobsbrunnen zu einer samaritanischen Frau sprach „...wer aber von dem Wasser trinkt, das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht dürsten, sondern das Wasser, das ich ihm geben werde, das wird in ihm ein Brunnen des Wassers werden, das in das ewige Leben quillt“ (Joh 4,14).

Im Prophetenbuch Hesekiel finden wir folgendes Bild: Aus dem Tempel fließen Wasserströme, die das trockene Land bewässern und die Menschen von diesem Wasser gesund werden lässt (Hesekiel 47).

Wir kommen im Grunde in unsere Kirchen und in die Gottesdienste, weil wir uns erhoffen vom Göttlichen berührt zu werden. Solche Kräfte sind nicht den Orten zu eigen, Gottes Geist wirkt vielmehr durch die Predigt und die Sakramente, die dort geschehen. Dennoch ist jenes blaue Lichtband in der Spadener Dietrich-Bonhoeffer-Kirche ein immerwährender Hinweis auf die Lebenskraft, die aus Gott strömt und uns hier erreichen soll.   
